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Steuert das marine Ökosystem auf ein neues Regime zu? 
Ozeanmodelle deuten massive Veränderungen in fernerer Zukunft an 
 
16. Juli 2015/Kiel, Sydney. Produziert Phytoplankton in Folge der Klimaerwärmung 
zukünftig weniger organisches Material als heute? Bisherige Untersuchungen deuten auf 
eine solche Entwicklung hin, die auch Folgen für höhere Ebenen des marinen 
Nahrungsnetzes hätte. Eine aktuelle Studie australischer und deutscher Wissenschaftler 
stellt dies jetzt in Frage. Ihre Ergebnisse legen nahe, dass 



 

 

 
 

 
Die derzeit verwendeten Modelle berücksichtigen noch nicht, dass Ozeanversauerung im Zuge der 
globalen Veränderung auch das Wachstum kalkbildender Organismen beeinträchtigen kann oder 
sich die von vielen Organismen produzierte Kalkart Aragonit im saureren Wasser besonders leicht 
auflöst. Beide Prozesse würden den Kohlenstoff-Export aus der oberen Schicht des Ozeans 
verringern und dadurch den Wechsel zur Heterotrophie weiter beschleunigen und verstärken. Aus 
diesem Grund müssen die Modelle verfeinert werden, um ein besseres Verständnis möglicher 
Veränderungen und eventuelle Kipp-Punkte zu erhalten, betonen die Wissenschaftler. „Unsere 
Studie ist ein Hinweis darauf, dass in der ferneren Zukunft überraschende Veränderungen im 
Ozean anstehen“, so Dr. Kvale. „Wir halten es in der Debatte über den Klimawandel für wichtig, 
auch solche längerfristigen Vorhersagen zu berücksichtigen. Natürlich gibt es noch viele 
Unsicherheiten – sowohl in Bezug auf die Treiber eines solchen massiven Wandels als auch mit 
Blick auf seine möglichen Auswirkungen.“ 
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